
W i e ich schon 1955 zeigte, ist die helle Fo rm, so w ie i ch sie i n der 
Vore i f e l kenne oder ä h n l i c h , i n steigender Z a h l i m N W des Verb re i ­
tungsgebietes anzutreffen und zwar i n Belgien und H o l l a n d und dann 
vor a l l em auf den Inseln der Nordsee und i n England , so dass diese 
relativ k le inen, k u r z s c h w ä n z i g e n , kontrastreich gezeichneten Tiere 
dort zur Aufs te l lung neuer Unterarten g e f ü h r t haben (castaneus, freta-
lis, grantii, pulcherj. Der W e g ihrer postglazialen Ausbre i tung und die 
Absperrung auf Inseln kennzeichnet diese S p i t z m ä u s e als Formen einer 
durch Isolation fortgeschrittenen En twick lung , worauf auch die Ten­
denz zu gewissen Gebissredukt ionen (bei grantii von den Hebriden) 
hindeutet. Daneben bestehen aber fast ü b e r a l l (noch) Popula t ionen des 
« d u n k l e n Typs», der s ich noch einige, entwicklungsgeschicht l ich ä l t e r e 
Züge bewahrt hat, die die Formen i n den Eiszei t refugien (Süda lpen , 
S ü d - F r a n k r e i c h ) heute noch i n sehr v i e l h ö h e r e m Masse auszeichnen: 
Die Schabracke ist bei Jungt ieren weniger scharf a u s g e p r ä g t und die 
Körpe r - und S c h ä d e l m a s s e s ind h ö h e r . In der k le inen Serie aus England 
liegen m i r z. B. typische, kontrastreich gezeichnete castaneus-Rälge 
aus H e r f o r d und Middlesex vor und daneben Jungtiere mi t k a u m an­
gedeuteter Seitenzone aus der Grafschaf t Devon , wie i ch sie gelegent­
l i ch auch i n der V o r e i f e l antraf ( « d u n k l e r Typ») . — Die Tiere aus 
Norwegen, die M i l l e r 1909 wegen ihrer Zahnpigment ierung und gros­
sen Abmessungen zur Unterart bergensis erhob (und die i ch schon 
a l l e in wegen dieser G r ö s s e n a b w e i c h u n g f ü r eine gute Gebirgsrasse 
des Nordens halte), haben nach der Or ig ina lbeschre ibung i m Sommer­
k le id eine a u s g e p r ä g t e , dunkle Schabracke ü b e r einer hel lgelben Sei­
tenzone; die m i r vorgelegenen Bälge zeigen aber auch das gleiche B i l d 
wie i n der V o r e i f e l : neben solchen mi t a u s g e p r ä g t e n Schabracken 
gibt es Jung- (Rosendal, Suldal , Ko inhared , Hardanger) , Win te r - (Jaren, 
Hadel) und e i n j ä h r i g e Sommertiere (Rosendal, Hardanger, Koinhared) , 
die von dem Ersdorfer « d u n k l e n Typ» k a u m z u unterscheiden sind. 

Ich habe 1955 die Vermutung ausgesprochen, dass das Nebene in­
ander grosser dunkler und kle iner hel ler W a l d s p i t z m ä u s e das Ergeb­
nis einer Uberlagerung von Ex t remformen darstellt, die i m Ver l au fe 
der Entwicklungsgeschichte gesondert entstanden und s p ä t e r wieder 
in B e r ü h r u n g gekommen sind, w ie es ja bei zahl re ichen Voge l - und 
S ä u g e r a r t e n bekannt ist. Diese Deutung scheint m i r heute aber nicht 
mehr haltbar zu sein, denn es m ü s s t e eine, wenigstens i n grossen Zü-
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